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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf ein wie im Ober-
begriff des Patentanspruchs 1 angegebenes Ver-
fahren zum Adressieren von Prozessoreinheiten.

Die Prozessoreinheiten dienen zum Austausch
von Informationen Uber das Telegrammiberira-
gungsnetz. Insbesondere kann eine der Prozesso-
reinheiten als zentrale Aufrufeinheit ausgebildet
sein, die die weiteren Prozessoreinheiten mit Hilfe
von Aufruftelegrammen zur Aussendung von Mel-
dungstelegrammen an die Aufrufeinheit veranlaBt.

Derartige Verfahren sind bereits aus der DE-
0S8 28 23 925 bekannt. Bei den bekannten Verfah-
ren werden die Adressen mit Hilfe von Codierschal-
tern eingestellt oder durch eine besondere Gestell-
verdrahtung festgelegt.

Aus der EP-A-0 166 441 ist bereits ein Netz-
werk bekannt, bei dem an eine Zentraleinheit eine
Kettenschaltung von Prozessoreinheiten ange-
schlossen ist. Insbesondere sind die Zentraleinheit
Bestandteil eines Computersystems und die Pro-
zessoreinheiten Bestandteil von benutzerorientier-
ten Vorrichtungen wie z.B. einer Tastatur oder der-
gleichen. Die einzelnen Vorrichtungen sind Uber
eine Vierdraht-Ubertragungsleitung mit der Zentral-
einheit verbunden. Zur Ankopplung an die Vier-
draht-Ubertragungsleitung dient jeweils ein Netz-
werk-Prozessor. Bei der Konfigurierung des Sy-
stems werden den Netzwerk-Prozessoren eigene
Adressen zugeteilt. Hierzu dient ein Verfahren, bei
dem zunichst alle Netzwerk-Prozessoren in einen
Modus Uberflhrt werden, in dem sie fir die Vier-
draht-Ubertragungsleitung einen Schlieifenschluf
herstellen. Daran anschlieBend teilt die zentrale
Vorrichtung einem Prozessor nach dem anderen
jeweils eine Adresse zu. Bei der schrittweisen
Adressierung der Prozessoren wird die Adresse
jeweils um 1 erhdht. Voraussetzung fir dieses
Adressierverfahren ist, daB die Vierdraht-Daten-
Ubertragungsleitung, die die zentrale Vorrichtung
und die Netzwerk-Prozessoren miteinander verbin-
det, ein einzelnes Liniennetz bildet.

Ein Verfahren zur In-Betrieb-Uberwachung ei-
ner Nachrichtenlbertragungseinrichtung, bei der
Nutzsignale Uber eine elektrooptische Ubertra-
gungsstrecke und Telemetriesignale Uber einen
Hilfskanal Ubertragen werden, ist bereits aus Ewald
Braun und Erhard Steiner: "Uberwachung und zu-
sdtzliche Dienste der Digitalibertragungssysteme
fur Lichtwellenleiter" telcom report 10 (1987) Spe-
cial "Multiplex- und Leitungseinrichtungen”, Seite
109 bis 114 bekannt. Das bekannte Verfahren ver-
wendet adressenfreie Telemetrietelegramme, so
daB die in den Leitungsendgeriten und Zwischen-
regeneratoren eines Ubertragungsabschnitts vorge-
sehenen Prozessoreinheiten nicht adressiert zu
werden brauchen. Das Verfahren 148t sich jedoch
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nicht ohne weiteres in Nachrichtenilibertragungsein-
richtungen anwenden, die eine Stern- bzw. Baum-
struktur haben.

Andererseits kann bei einem Nachrichteniiber-
tragungsnetz mit Stern- bzw. Baumstruktur vorge-
sehen sein, daB im Telegrammiibertragungsnetz
der zugehdrigen Telemetrieeinrichtung Prozesso-
reinheiten durch eine Ortungseinheit in zyklischer
Folge adressengesteuert aufgerufen werden. Dabei
kann es von Vorteil sein, dem Telegrammibertra-
gungsnetz der Telemetrieeinrichtung eine Struktur
zu geben, die der Struktur des als Nutzsignaliiber-
tragungsnetz dienenden Nachrichtenlbertragungs-
netzes entspricht. Dies ist insbesondere dann der
Fall, wenn als Telegrammibertragungskanile
Nachrichtenlbertragungskanile, z.B. Dienstkandle
des Nachrichtenlibertragungsnetzes Verwendung
finden oder fiir die Telegrammibertragung Leitun-
gen vorgesehen sind, die zusammen mit den Lei-
tungen des Nachrichtenliberiragungsnetzes verlegt
sind.

Dabei ergibt sich jedoch das Problem, daB die
Prozessoreinheiten jeweils auf eine bestimmie
Adresse eingestellt werden missen und dies nicht
nur bei Inbetriebnahme der Telemetrieeinrichtung,
sondern auch bei jeder Anderung der Nachrichten-
Ubertragungseinrichtung, die eine neue Adressie-
rung von Prozessoreinheiten erforderlich macht.

Diese Problem ftritt z.B. auch dann auf, wenn
verzweigte Einrichtungen zur Verteilung elektri-
scher Energie oder dergleichen mit Hilfe einer
Fernwirkeinrichtung Uberwacht werden sollen.

Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren zur
Adressierung von Prozessoreinheiten und eine
Schaltungsanordnung zur Durchfiihrung des Ver-
fahrens anzugeben, die es gestatten, die Prozesso-
reinheiten selbstittig zu adressieren. Insbesondere
soll es dabei mdglich sein, Gerdte mit Prozesso-
reinheiten fiir eine In-Betrieb-Uberwachung von
Nachrichten-, vorzugsweise Digitalsignal-Ubertra-
gungsstrecken selbsttatig zu adressieren.

Eine Erkenntnis im Rahmen der Erfindung be-
steht darin, daB die gewlinschte selbsttdtige Adres-
sierung gelingt, wenn in einer Adressierungsphase
jede zu adressierende Prozessoreinheit mit einer
individuellen Adresse versehen wird, und eine Er-
mittlung des Netzaufbaues und/oder der Verteilung
der Adressen auf die Uber das Telegrammibertra-
gungsnetz miteinander verbundenen Prozessorein-
heiten mdglich ist.

Ausgehend von dieser Erkenntnis sieht das er-
findungsgemiBe Verfahren zur L&sung der gestell-
ten Aufgabe die im kennzeichnenden Teil des Pa-
tentanspruchs 1 angegebenen Verfahrensschritte
Vvor.

Dabei wird mit jedem Adressenvorschlag den
zu adressierenden, d.h. jeweils mit einer Adresse
zu versehenden Prozessoreinheiten eine Adresse
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angeboten. Die Verfahrensschritte zielen darauf ab,
daB die angebotene Adresse in vorgegebener Wei-
se von einer bestimmien Prozessoreinheit ange-
nommen wird.

Das erfindungsgeméfBe Verfahren gestattet es
in vorteilhafter Weise, Prozessoreinheiten, die tber
ein stern- bzw. baumférmiges Telegrammibertra-
gungsnetz miteinander verbunden sind, selbsttitig
auf verschiedene Adressen einzustellen. Insbeson-
dere werden daher Fehler, die beim manuellen
Voreinstellen vorkommen k&nnen, sicher vermie-
den. Wird das Verfahren in einer Einrichtung zur In-
Betrieb-Uberwachung nach dem Aufrufverfahren
angewendet, das die Md&glichkeit einer zentralen
Uberwachung von Digitalsignaliibertragungsnetzen
mit Linien-, Abzweig- oder Sternstruktur bietet, so
ist die ermd&glichte Selbstadressierung des gesam-
ten Netzes, die eine manuelle Voreinstellung von
Adressen entbehrlich macht, von besonderem Vor-
teil.

Bei dem erfindungsgemiBen Verfahren k&nnen
die Endemeldungen, die die Prozessoreinheiten bei
Empfang einer Endemeldung selbst abgeben, von
der betreffenden Prozessoreinheit selbst erzeugt
oder von dieser nur weitergegeben werden. Bei
diesem Verfahren wird den Prozessoreinheiten in
eindeutiger Weise eine bestimmtie Adresse zuge-
teilt. Bei bekanntem Aufbau des Telegrammiber-
tragungsnetzes kann daher fir jede Prozessorein-
heit die aus dem angewandten Adressierungsver-
fahren resultierende Adresse angegeben werden.

In Verbindung mit den Verfahrensschritten
nach Anspruch 2 ergibt sich jedoch der besondere
Vorteil, daB der Aufbau des Telegrammiberira-
gungsnetzes und vor allem Anderungen desselben
nicht manuell in die Auswertevorrichtung eingege-
ben zu werden brauchen, um die Adressenveriei-
lung ermitteln zu kdnnen. Dieses Verfahren gestat-
tet es vielmehr, sowohl den Aufbau des Tele-
grammibertragungsnetzes als auch die verfahrens-
gemiB erfolgte Zuordnung der Adressen zu den
Prozessoreinheiten selbsttatig zu ermitteln.

Die Ergdnzung von ldentifikationstelegrammen
durch Adressen von Prozessoreinheiten kann da-
durch erfolgen, daB eine Adresse als solche oder
zusammen mit weiteren Informationen in das Iden-
tifikationstelegramm eingefiigt oder an dasselbe
angeflgt wird. Z.B. kann an das ldentifikationstele-
gramm jeweils ein weiteres Identifikationstele-
gramm angehdngt werden, so daB die Auswerte-
vorrichtung die Adressenfolge als Folge von Identi-
fikationstelegrammen empfingt. Die Identifikations-
telegramme liefern der Auswertevorrichtung eine
Folge von Adressen. Diese Folgen von Adressen
entsprechen Reihen aufeinanderfolgender Prozes-
soreinheiten. Durch Uberlagerung dieser Reihen
von Prozessoreinheiten ergibt sich die Konfigura-
tion des Telegrammuberiragungsnetzes, und zwar
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deshalb, weil die ldentifikationstelegramme jeweils
von Programmeinheit zu Programmeinheit weiter-
gegeben werden. Die Adressiervorrichtung kann,
sobald die Auswertevorrichtung aus den bereits
empfangenen Identifikationstelegrammen die An-
ordnung der Prozessoreinheiten zu ermitteln ver-
mag, die Prozessoreinheiten veranlassen, keine
weiteren Identifikationstelegramme auszusenden.
Andererseits k&nnen in der Identifikationsphase alle
Prozessoreinheiten eine eigene Folge von Adres-
sen ausldsen, so daB die der Auswertevorrichtung
angebotenen Information gegebenenfalls mit einer
Redundanz versehen ist.

Das in Anspruch 2 angegebene Verfahren hat
den Vorteil, daB flir die Zuordnung der Adressen zu
den einzelnen Prozessoreinheiten die Struktur des
Telegrammiibertragungsnetzes nicht bekannt zu
sein braucht. In vorteilhafter Weise kann sowohl die
Netzstruktur als auch die Adressenverteilung
selbsttatig ermittelt werden.

Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung ge-
hen aus den Anspriichen 3 - 6 hervor. Anspruch 7
ist auf eine Uberwachungsanordnung zur Durchfiih-
rung des Verfahrens nach einem der Anspriiche 1 -
6 grichtet. Die Ansprliche 8 und 9 befassen sich
mit Weiterbildungen der Uberwachungsanordnung
nach Anspruch 7.

Die Erfindung wird anhand der in den Figuren
dargesteliten Ausfiihrungsbeispiele fiir Uberwa-
chungsanordnungen zur Durchflihrung des Verfah-
rens néher erldutert.

Es zeigen

Fig. 1 einen  Digitalsignal-Grundleitungsab-
schnitt mit Ortungsmodul und Perso-
nalcomputer,

Fig. 2 Uber ein verzweigtes Telegrammiuiber-
tragungsnetz mit einem Ortungsmodul
verbundene Prozessoreinheiten eines
Uberwachungsbereiches und

Fig. 3 eine Stromlauf einer Prozessoreinheit.

Die in Figur 3 gezeigte Prozessoreinheit wird
durch einen Mikroprozessor 28 gesteuert. Sie hat
zwei Anschlisse K1 und K2 mit je zwei unindirek-
tionalen Schnitistellen zur Ein- und Auskopplung
von Uberwachungsdaten in den dem Nutzsignal
Uberlagerten Telemetrie-Kanal und zusitzlich den
AnschiuB K3 zur Ubertragung von Uberwachungs-
daten zwischen mehreren Leitungsabschnitten.

Figur 2 zeigt ein Telegrammibertragungsnetz,
das eine Vielzahl von Prozessoreinheiten 61a ... 63i
mit dem Ortungsmodul 7 und dem Personalcompu-
ter 8 verbindet. Die Prozessoreinheiten sind insbe-
sondere in der in Figur 1 gezeigten Weise in Lei-
tungsendgerdten oder Zwischengeneratoren enthal-
ten, k&nnen jedoch andererseits Unterstationen ei-
ner Fernwirkeinrichtung sein, die z. B. Uberwa-
chung und/oder Steuerung von Einrichtungen zur
Verteilung elekirischer Energie oder dergleichen
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sein.

Das Telegrammibertragungsnetz hat die Struk-
tur der Digitalsignal-Ubertragungsanlage mit den
Ubertragungsabschnitten 4a bis 4i. Jeder dieser
Ubertragungsabschnitte 4a bis 4i ist wie der in
Figur 1 gezeigte Leitungsabschnitt 4 aufgebaut, der
zwei Leitungsendgerédte und einen Zwischenrege-
nerator mit Prozessoreinheiten 61 ... 63 enthilt.
Diesen Bezugszeichen 61 bis 63 ist jeweils ent-
sprechend dem betreffenden Ubertragungsab-
schnitt 4a ... 4i einer der Buchstaben a bis i ange-
fugt.

Als Verbindung zwischen den Prozessoreinhei-
ten dient jeweils innerhalb eines Ubertragungsab-
schnittes ein systemeigener Dienstkanal. Zur Ver-
bindung von Leitungsendgerdten am selben Ort B,
C, bzw. D kann jeweils ein vierdrdhtiger Datenliber-
tragungskanal flir Vollduplex-Betrieb dienen. Gege-
benenfalls kdnnen an dessen Stelle auch bidirektio-
nale Datenkanile fiir Halbduplex-Betrieb Verwen-
dung finden.

Die an ein und demselben Ort befindlichen
Prozessoreinheiten sind nicht an einen gemeinsa-
men Bus angeschlossen, sondern jeweils in Kaska-
de geschaltet. Dies gilt am Ort B flir die Prozesso-
reinheiten 63a, 61b und 61c, am Ort C fir die
Prozessoreinheiten 63c, 61d und 61e, und am Ort
D flr die Prozessoreinheiten 63d, 61f und 61g
einerseits und die Prozessoreinheiten 63e, 61h und
61i andererseits.

Auf die gezeigte Weise kdnnen verzweigte Te-
legrammibertragungsnetze gebildet werden, wobei
weitere Kaskadenschaltungen von Prozessoreinhei-
ten z. B. an den Orten A und E oder in Verbindung
mit Prozessoreinheiten 62a ... 62i gebildet werden
kénnen, die in Zwischenregeneratoren der Ubertra-
gungsabschnitte 4a ... 4i enthalten sind.

Leitungsendgerdte 1 und 3, gegebenenfalls ein
oder mehrere Zwischenregeneratoren 2 und der
Lichtwellenleiter 5 sind die Grundelemente der in
Figur 1 gezeigten Digitalsignal-Ubertragungsstrek-
ke. Die Funktionsfihigkeit und Ubertragungeigen-
schaften dieser Ubertragungsstrecke werden mit
Hilfe von Gerdten der In-Betrieblberwachung gebil-
det durch den Ortungsmodul 7, den Personalcom-
puter 8 und die In-Betrieb-Uberwachungs-Prozes-
soreinheit 61, 62 bzw. 63 im folgenden als Prozes-
soreinheit bezeichnet, kontrolliert.

Die kleinste Einheit einer Digitalsignal-Ubertra-
gungsstrecke ist ein Digitalsignal-Grundleitungsab-
schnitt 4, im folgenden als Leitungsabschnitt 4 be-
zeichnet. Dieser Leitungsabschnitt besteht aus den
beiden Leitungsendgerdten 1 und 3 und bei Bedarf
in die Strecke eingefiigten Zwischenregeneratoren
2.

In jedes Leitungsendgerdt 1 bzw. 3 und in
jeden Zwischenregenerator 2 ist eine Prozessorein-
heit eingesetzt, die Uber einen internen Bus die
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Uberwachungsdaten von dem zu Uberwachenden
Hauptsystem erhilt.

Die Uberwachungsdaten werden Uiber ein Tele-
grammibertragungsnetz zum Ortungsmodul Uber-
tragen. Dieses Telegrammiibertragungsnetz kann
je nach Struktur des Hauptnetzes im Ortungsbe-
reich und je nach Anforderungen insbesondere aus
einer Linie mit einem oder mehreren in Kaskade
geschalteten Leitungsabschnitten 4, einem Netz mit
parallelen Linien oder einem mit Abzweigungen
versehenen Sternnetz bestehen.

Gegebenenfalls k&nnen Uber den AnschluB8 K3
Uberwachungsdaten zwischen einem Zwischenre-
generator und einem abzweigenden Leitungsab-
schnitt ausgetauscht werden.

Innerhalb eines Leitungsabschnittes 4 werden
die Uberwachungsdaten der Leitungsendgerite 1,
3 und der Zwischenregeneratoren 2 von einer Pro-
zessoreinheit zur nichsten Prozessoreinheit z. B.
von der Prozessoreinheit 61 zur Prozessoreinheit
62 bzw. umgekehrt jeweils Uber einen der An-
schlisse K1 und K2 aus- bzw. eingekoppelt.

Innerhalb einer Linie werden die Uberwa-
chungsdaten von Leitungsendgerdt 1 bzw. 3 zu
Leitungsendgerdt 3 bzw. 1 gegebenenfalls von ei-
nem Leitungsabschnitt zum nidchsten Leitungsab-
schnitt, z. B. vom Leitungsabschnitt 4a zum Lei-
tungsabschnitt 4b oder vom Leitungsabschnitt 4b
zum Leitungsabschnitt 4a jeweils Uber den An-
schluB K3 der betreffenden Prozessoreinheit nach
Figur 3 Ubertragen.

Bei einem Abzweig von Leitungsabschnitten
4c, 4e, 4g, 4i werden die Uberwachungsdaten zwi-
schen den in Kaskade geschalteten Leitungsendge-
rdten 61b, 61c, 61d, 61e, 61f, 61g bzw. 61h 61i
oder von einem Zwischenregenerator 62h zum Lei-
tungsendgerdt 61i Uber den AnschluB K3 der Pro-
zessoreinheiten Ubertragen.

Am AnschiuB K3 des Leitungsendgeridtes 63a
ist als Vorrichtung zur Ablaufsteuerung das Or-
tungsmodul 7 und der Personalcomputer 8 ange-
schlossen. Die Vorrichtung zur Ablaufsteuerung ruft
die einzelnen Prozessoreinheiten nacheinander per
Aufruftelegramm mit ihren Adressen auf, erhilt de-
ren Uberwachungsdaten per Antworttelegramm und
wertet diese aus. Gegebenenfalls kann als Vorrich-
tung zur Ablaufsteuerung ein Ortungsmodul 7 oder
ein Personalcomputer 8 allein Verwendung finden.

Die Adressen der Prozessoreinheiten setzen
sich zweckmiBigerweise aus zwei Byte zusammen
und zwar aus einem Adressbyte fiir die Nummer
oder Teiladresse a ... i des Leitungsabschnittes 4a
... 4i in dem die Prozessoreinheit eingesetzt ist und
aus einem Adressbyte bzw. Teiladresse flir die
Nummer 1 ... 3 der Prozessoreinheit in dem Lei-
tungsabschnitt 4a ... 4i.

In einem Aufruftelegramm mit dem Ubertra-
gungsprotokoll z. B. nach der Norm IEC TC57,
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enthdlt das erste Adressenbyte im AdreBfeld die
Nummer bzw. Teiladresse a ... i des Leitungsab-
schnittes 4a ... 4i und das zweite AdreBbyte im
AdreBfeld die Nummer bzw. Teiladresse 1 ... 3 der
aufzurufenden Prozessoreinheit innerhalb dieses
Leitungsabschnittes 4a ... 4i.

Die Prozessoreinheit nach Figur 3 mit einem
Steuerungstelegramm kann zwischen zwei Moden
fiir die Ubertragung der Telegramme innerhalb der
Baugruppe umgeschaltet werden.

Der eine Modus ist der Normalbetrieb. In die-
sem Betriebsmodus werden alle an den Schnittstel-
len der Prozessoreinheit ankommenden Telegram-
me Uber eine Logikschaltung sofort an die nidch-
sten Streckengerdte weitergegeben und parallel
vom Mikroprozessor 28 auf ihren Inhalt hin Uber-
prift. Frihestens nach Durchlauf eines Zeichens
kann der Mikroprozessor 28 aktiv eingreifen und z.
B. den DatenfluB zu bestimmten Ausgingen K1,
K2, K3 sperren.

Der andere Modus ist der Speicherbetrieb. In
diesem Betriebsmodus werden alle an den Schnitt-
stellen der Prozessoreinheit ankommenden Tele-
gramme erst vom Mikroprozessor 28 auf ihren In-
halt hin Uberpriift, bevor sie an die nichsten Strek-
kengerdte weitergegeben werden. In diesem Fall
bestimmt der Mikroprozessor 28 schon beim ersten
Zeichen, ob und wohin die ankommenden Daten
gesendet werden.

Durch diese zwei Moden kann - je nach An-
wendungsfall - entweder ein schneller Durchlauf
der Telegramme durch das Leitungsendgerit und
den Zwischenregenerator oder bei langsameren
Durchlauf eine mikroprozessorgesteuerte Weiterga-
be der Telegramme Uber bestimmte Ausginge K1,
K2, K3 erreicht werden.

Die in den Leitungsendgeriten 61a ... 61i und
63a ... 63i sowie die in den Zwischenregeneratoren
62a ... 62i enthaltenen Prozessoreinheiten lassen
sich dadurch selbsttdtig adressieren, daB eine
Adressiervorrichtung in einer Adressierungsphase
an die Prozessoreinheiten Adressiertelegramme mit
je einem Adressenvorschlag aussendet und daB die
Prozessoreinheiten jeweils durch Annahme eines
der Adressenvorschlige mit einer individuellen
Adresse versehen werden.

Bei bekanntem Aufbau des Telegrammiubertra-
gungsnetzes kann flr jede Prozessoreinheit die aus
dem angewandten Adressierungsverfahren resultie-
rende Adresse angegeben werden. Andererseits
kann in einer daran anschlieBenden Identifikations-
phase, die sich an die Adressierungsphase an-
schlieBt, wenigstens eine Teilmenge der Prozesso-
reinheiten mit Hilfe eines die Adresse der jeweili-
gen Prozessoreinheit enthaltenden Steuerungstele-
grammes dazu veranlaBt werden, an dem Ein-Aus-
gang, Uber den sie das Steuerungstelegramm
empfing, ein die eigene Adresse enthaltendes Iden-
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tifikationstelegramm auszusenden, wobei die Pro-
zessoreinheiten  empfangene Identifikationstele-
gramme jeweils durch ihre eigene Adresse ergin-
zen und das ergdnzte Identifikationstelegramm an
dem Ein-Ausgang aussenden, Uber den sie selbst
das Steuerungstelegramm empfingen, und wobei
die Adressiervorrichtung mit einer Auswertevorrich-
tung versehen ist, mit deren Hilfe aus den empfan-
genen ldentifikationstelegrammen die Anordnung
der Prozessoreinheiten im Telegrammibertira-
gungsnetz ermittelt wird.

Das Verfahren beginnt mit einer Vorbereitungs-
phase.

Der Start der automatischen Adressenzuwei-
sung fir alle Prozessoreinheiten 61a ... 63i eines
Ortungsbereichs erfolgt nach Streckenaufbau ent-
weder am Ortungsmodul 7 durch Driicken einer
Taste oder an einem Personalcomputer 8 durch
Eingabe Uber die Tastatur.

Alle Prozessoreinheiten sind nach dem Ein-
schalten der Strecke im Normalbetrieb.

Der Personalcomputer 8 sendet ein Steue-
rungstelegramm mit dem Befehl "Ubergang in den
Speicherbetrieb™ an die Prozessoreinheiten.

Die Prozessoreinheiten speichern intern, an
welchem Empfangseingang ihrer Schnitistellen K1,
K2, K3 sie das Steuerungstelegramm empfangen
haben. Dann gehen sie in den Speicherbetrieb und
senden ein Erkennungstelegramm Uber diese
Schnittstelle zurlick an die daran angeschlossene
Prozessoreinheit oder den Personalcomputer 8.

Die Prozessoreinheiten speichern intern, an
welchem Empfangseingang ihrer Schnittstellen K1

K3 sie ein Erkennungstelegramm empfangen
haben. Sie geben empfangene Erkennungstele-
gramme nicht an die ndchsten Prozessoreinheiten
und auch nicht an den Personalcomputer 8 weiter.

An die Vorbereitungsphase schliet sich die
Adressierungsphase an.

Von der ihm am nidchsten gelegenen Prozes-
soreinheit empfing auch der Personalcomputer 8
ein Erkennungstelegramm. Er sendet nun ein
Adressiertelegramm mit einem ersten Adressenvor-
schlag z. B. 001 Dez. aus.

Die dem Personalcomputer 8 am ndchsten ge-

legene Prozessoreinheit empfingt das Adressierte-
legramm mit dem Adressenvorschlag Uber eine
ihrer Schnittstellen K1 ... K3. Da diese Prozesso-
reinheit noch keine eigene Adresse eingespeichert
hat, sendet sie das Adressiertelegramm nicht wei-
ter, sondern Ubernimmt den Adressenvorschlag in
ihren Adressenspeicher. Dann sendet sie ein Quit-
tungstelegramm, das die eingespeicherte Adresse
enthilt, zurlick an den Personalcomputer 8.
Erhélt der Personalcomputer 8 dieses Quittungste-
legramm, so sendet er ein weiteres Adressiertele-
gramm mit einem neuem Adressenvorschlag z. B.
002 Dez. aus.



9 EP 0 348 810 B1 10

Da jetzt die dem Personalcomputer 8 am n#ch-
sten gelegene Prozessoreinheit schon eine Adres-
se eingespeichert hat, gibt sie das neue Adressier-
telegramm an die ndchste Prozessoreinheit weiter.
Diese Ubernimmt nach Empfang des Adressieriele-
gramms den Adressenvorschlag in ihren Adressen-
speicher und sendet ein Quittungstelegramm, das
die eingespeicherte Adresse enthilt, an den Perso-
nalcomputer 8 zuriick.

Dabei sind folgende Regeln vorgesehen:

Adressiertelegramme werden von einer der Prozes-
soreinheiten 61a ... 63i weitergegeben, wenn diese
Einheit schon adressiert ist. Die Weitergabe erfolgt
nur Uber eine der Schnittstellen, aus der die Pro-
zessoreinheit ein Erkennungstelegramm erhalten
hatte. Die Auswahl der Schnittstelle geschieht nach
einer vorher festgelegten Reihenfolge z. B. zuerst
K1, dann K2 und dann K3. Nach Auswahl der
Schnittstelle sendet die Prozessoreinheit alle weite-
ren Telegramme Uber diese Schnittstelle weiter, bis
sie ein Quittungstelegramm mit dem Befehl erhidlt
"Schnittstelle  wechseln”.  Quittungstelegramme
werden von einer der Prozessoreinheiten nur lber
die Schnittstelle ausgesendet oder weitergegeben,
aus der sie das Steuerungstelegramm erhalten hat.

Der bisher beschriebene Ablauf wird solange
fortgesetzt, bis ein Adressiertelegramm eine Pro-
zessoreinheit erreicht, an der keine nachgeschalte-
te Prozessoreinheit angeschlossen ist, und die da-
her an keinem ihrer Anschliisse ein Erkennungste-
legramm erhalten hat. Diese Prozessoreinheit Uber-
nimmt den Adressenvorschlag in ihren Adressen-
speicher und sendet ein Quittungstelegramm mit
dem Befehl "Schnittstelle wechseln” in Richtung
Personalcomputer 8. Die ndchste Prozessoreinheit
in Richtung Personalcomputer 8 priift vor Weiterga-
be des Quittungstelegramms, ob bei ihr ein Ab-
zweig beschaltet ist. Dies erkennt sie daran, daB
sie an einer weiteren Schnitistelle ein Erkennungs-
telegramm empfangen hatte.

Ist dies der Fall, dann wird der Befehl "Schnitt-
stelle wechseln" gespeichert und das Quittungste-
legramm ohne diesen Befehl in Richtung Personal-
computer 8 weitergesandt. Bei Empfang des ndch-
sten Adressiertelegramms wird der gespeicherte
Befehl zur Umschaltung der Schnittstelle ausge-
fihrt und alle weiteren Adressiertelegramme Uber
die genannte weitere Schnittstelle Ubertragen. Die
Uber die genannte Schnitistelle zurlickkommenden
Quittungstelegramme werden in Richtung Personal-
computer 8 weitergeleitet.

Wenn alle Prozessoreinheiten 61a ... 63i adres-
siert sind, die an der genannten Schnittstelle ange-
schlossen sind, dann wird von der letzten Prozes-
soreinheit 61a, 63f ... 63i ein Quittungstelegramm
mit dem Befehl "Schnittstelle wechseln" zurlickge-
sandt. Da aber die Prozessoreinheit sowoh! im Lei-
tungsendgerdt wie im Zwischenregenerator jeweils
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nur drei Schnitistellen hat, ist eine weitere Um-
schaltung nicht mehr mdglich. Der Befehl wird da-
her nicht ausgeflihrt und das Quittungstelegramm
mit dem Befehl wird unverdndert in Richtung Per-
sonalcomputer 8 weitergegeben.

Ist bei der Prozessoreinheit der Abzweig nicht
beschaltet, dann wird ebenfalls das Quittungstele-
gramm mit dem Befehl "Schnittstelle wechseln”
unverdndert in Richtung Personalcomputer 8 wei-
tergegeben.

Der bisher beschriebene Vorgang wiederholt

sich solange, bis alle Prozessoreinheiten eine eige-
ne Adresse in ihrem Adressenspeicher haben.
Dies erkennt der Personalcomputer 8 daran, daB er
ein Quittungstelegramm mit dem Befehl "Schnitt-
stelle wechseln™ erhdlt. Damit ist die Adressie-
rungsphase abgeschlossen.

An die Adressierungsphase schlieBt sich die
Identifikationsphase an. Der Personalcomputer 8
ruft mit einem ldentifikationstelegramm nacheinan-
der alle Prozessoreinheiten 61a ... 63i mit ihrer
Adresse auf. Die aufgerufenen Prozessoreinheiten
senden ein Antworttelegramm mit ihrer Adresse nur
Uber die Schnittstelle aus, Uber die sie das Identifi-
kationstelegramm empfangen haben. Jede Prozes-
soreinheit, die ein solches Antworttelegramm auf
ihrem Weg zum Personalcomputer 8 empfingt,
h3ngt ihre eigene Adresse im Antworttelegramm an
und sendet dieses auch nur Uber die Schnittstelle
weiter, Uber die sie das Identifikationstelegramm
empfangen hat.

Mit Hilfe eines Auswerteprogramms flir die Ant-
worttelegramme ermittelt der Personalcomputer 8
die Struktur des Netzes und stellt sie am Bild-
schirm dar.

Bei Bedarf kann der Personalcomputer 8 jeder
Prozessoreinheit per Telegrammbefehl eine beliebi-
ge neue Adressenkombination (z. B. Leitungsab-
schnitt-Adresse und Prozessoreinheit-Adresse) zu-
ordnen.

Flr den Aufruf- bzw. Pollingbetrieb kdnnen die
Prozessoreinheiten 61a ... 63i durch ein Steue-
rungstelegramm mit dem Befehl "Ubergang in den
Normalbetrieb" in den Modus Normalbetrieb umge-
schaltet werden.

Eine Ausflihrungsform der Prozessoreinheit mit
drei Vierdraht-Schnittstellen zeigt Figur 3. Auch
diese Baugruppe kann sowohl im Leitungsendgerat
als auch im Zwischenregenerator eingesetzt wer-
den. Sie hat zur Ubertragung von Telegrammen
einen Eingang und einen Ausgang A1 zum An-
schluB eines ersten vierdrdhtigen Datenkanals K1,
einen Eingang E2 und einen Ausgang A2 zum
AnschluB eines zweiten vierdrdhtigen Datenkanals
K2 und einen Eingang E3 und einen Ausgang A3
zum AnschluB eines dritten vierdrdhtigen Datenka-
nals K3.
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Jeder der drei Ausgidnge A1, A2, A3 laBt sich
jeweils Uber einen durch den Mikroprozessor 28
steuerbaren Umschalter 9, 27, 13 wahlweise an
den Ausgang eines ODER-Gliedes 10, 25, 12 an
einen Pull-up- bzw. Ziehwiderstand 11, 26, 14 oder
an den Ausgang eines Parallel-Serien-Wandlers 21
anzuschlieBen. Der Mikroprozessor 28 steuert den
Umschalter 9 mit der 2-adrigen Steuerleitung ST7,
den Umschalter 27 mit der 2-adrigen Steuerleitung
St1 und den Umschalter 13 mit der 2-adrigen Steu-
erleitung St4.

Die Ausgidnge der ODER-Glieder 10, 25, 12
fuhren Uber die Umschalter 9, 27, 13 jeweils an
einen Ausgang A1, A2 oder A3 der Vierdraht-
Schnittstellen. Die Eingidnge der ODER-Glieder 10,
25, 12 sind jeweils mit den Eingdngen E1, E2 oder
E3 der anderen zwei Vierdraht-Schnittstellen ver-
bunden.

Die Eingdnge E1, E2, E3 sind jeweils mit ei-
nem Eingang eines Serien-Parallel-Wandlers 20,
22, 19 verbunden. Die Ausgidnge der Serien-Paral-
lel-Wandler sind an einem 8-Bit-Parallel-Bus zu-
sammengefaBt. Ebenfalls an den Bus ist der Si-
gnalsammiler 15 Uiber den Interface-Baustein 16 mit
dem Serien-Parallel-Wandler 17 und dem Parallel-
Serien-Wandler 18 angekoppelt.

Die Serien-Parallel-Wandler 17, 19, 20, 22 so-
wie die Parallel-Serien-Wandler 18, 21 sind in
UART-Bausteinen enthalten und steuern den Mikro-
prozessor 28 {liber den an den Interrupt-Anschiufl
Int O angeschlossenen Interrupt-Baustein 24. Sie
sind Uber den 8-Bit-Parallel-Bus an den Port PO
des Mikroprozessors 28 angeschlossen und wer-
den von dem Mikroprozessor 28 (iber den Chip-
Select-Baustein 23 gesteuert.

An den Mikroprozessor 28 sind auBerdem noch
das als Datenspeicher dienende RAM 30, das als
Programmspeicher dienende EPROM 31, das als
nicht fllichtiger Datenspeicher dienende EEPROM
32 und der Baustein 29 zur Eigeniberwachung
angeschlossen.

Im Normalbetrieb werden die Telegramme vom
Dateneingang E1 Uber das ODER-Glied 25 und
den Schalter 27 direkt zum Ausgang A2 und Uber
das ODER-Glied 12 und den Schalter 13 direkt
zum Ausgang A3 weitergegeben. Gleichfalls gelan-
gen die Telegramme vom Dateneingang E3 Uber
das ODER-Glied 10 und den Schalter 9 direkt zum
Ausgang A1 und Uber das ODER-Glied 25 und den
Schalter 27 direkt zum Ausgang A2. In der Rick-
richtung gelangen die Telegramme vom Eingang
E2 Uber das ODER-Glied 10 und den Schalter 9
zum Ausgang A1 und iUber das ODER-Glied 12
und den Schalter 13 zum Ausgang AS3.

Zusdtzlich werden alle Daten von den Eingin-
gen E1, E2, E3 dem Mikroprozessor 28 zur Verar-
beitung Ubertragen. Daten, die am Eingang E1
ankommen, gelangen Uber den Serien-Parallel-
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Wandler 20, Daten vom Einang E2 liber den Se-
rien-Parallel-Wandler 22, und Daten vom Eingang
E3 Uber den Serien-Parallel-Wandler 19, zum Mi-
kroprozessor 28. Die Serien-Parallel-Wandler 19,
20, 22 nehmen die Daten byteweise auf und sen-
den immer dann einen Interrupt-Impuls Uber den
Interrupt-Baustein an den Mikroprozessor 28, wenn
ein Byte vollstdndig eingelesen ist, dieses die
Start-, Stop- und Parity-Bedingungen erflllt und es
Uber den 8-Bit-Parallel-Bus am Port PO vom Mikro-
prozessor 28 lbernommen werden kann.

Im Normalbetrieb dirfen zur gleichen Zeit nur
Uber einen der Eingdnge E1, E2, E3 Daten Ubertra-
gen werden, andernfalls werden diese in den
ODER-Gliedern 10, 12, 25 Uberlagert und damit
verfilscht.

Durch den Befeh! "Ubergang in den Speicher-
betrieb” im Steuerungstelegramm des Personal-
computers 8 wird die Prozessoreinheit veranlaBi, in
den Speicherbetrieb Uberzugehen. Das Steue-
rungstelegramm, mit dem Befeh! "Ubergang in den
Speicherbetrieb™ durchlduft simtliche Prozesso-
reinheiten im Normalbetrieb. Parallel dazu verarbei-
tet der Mikroprozessor 28 in jeder Prozessoreinheit
jeweils das Steuerungstelegramm und geht nach
Auswertung in den Speicherbetrieb Uber.

Im Speicherbetrieb werden die Daten, die an
den Eingdngen E1, E2, E3 anstehen, dem Mikro-
prozessor 28 Uber die Serien-Parallel-Wandler 20,
22, 22 zur Verarbeitung zugefiihrt. Nach der Verar-
beitung aktiviert der Mikroprozessor 28 je nach
Telegrammart ein oder zwei von den Steuerleitun-
gen St1, St4, St7. Dadurch gelangen die im Mikro-
prozessor 28 verarbeiteten Daten, die der Parallel-
Serien-Wandler 21 abgibt Uber ein oder zwei von
den Schaltern 13, 27, 9 an ein oder zwei von den
Ausgéngen K1, K2 und K3. Jeder Eingang E1, E2,
E3 ist an einen eigenen Serien-Parallel Wandler 20,
22, 19 angeschaltet. Der Mikroprozessor 28 erkennt
durch die Interrupt-Impulse, Uber welchen der Ein-
gange Daten eingespeist werden. Vom Mikropro-
zessor 28 werden die Steuerleitungen St1, St4, St7
so aktiviert, daB von den Ausgdngen A1, A2, A3 mit
Hilfe der Ziehwiderstdnde 11, 14, 26 Uber die
Schalter 19, 27, 13 diejenigen auf High-Potential
gelegt werden, Uber die nicht gesendet werden
soll.

Der Signalsammler 15 liefert Uber den Interfa-
ce-Baustein 16 die Uberwachungsdaten des Uber-
wachten Zwischenregenerators oder des Uberwach-
ten Leitungsendgerites an den Mikroprozessor 28
und erhilt gegebenenfalls die in einem Aufruftele-
gramm vom Ortungsmodul 7 enthaltenen Steuerin-
formationen zur Weitergabe an eine nicht darge-
stellte Signal-Sammeleinrichtung.

Bei einem Einsatz der Prozessoreinheit in ei-
nem Leitungsendgerdt oder Zwischenregenerator
mit Abzweig werden die Uberwachungsdaten vom
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Prozessor 28 iiber den Parallel-Serien-Wandler 21
Uber die drei Umschalter 9, 27, 13 zu den drei
Ausgidngen A1, A2, A3 Ubertragen und Uber die
drei Datenkanile K1, K2, K3 ausgesendet.

Patentanspriiche

1.

Verfahren zur Adressierung von Prozessorein-
heiten (61a...63i) einer Einrichtung zur Uberwa-
chung und/oder Steuerung, bei der mit Adres-
sen versehene Prozessoreinheiten (61a...63i)
Uber ein Telegrammibertragungsnetz derart
Informationen miteinander austauschen k&n-
nen, daB Abfragetelegramme und Antworttele-
gramme Ubertragen werden, wobei an knoten
des Telegrammibertragungsnetzes befindliche
Prozessoreinheiten (63a, 61b, 61d, 61f, 61h)
jeweils drei Ein-Ausginge (K1...K3) aufweisen,
die jeweils an einen eigenen Ubertragungsab-
schnitt (4a...4i) des Telegrammibertragungs-
netzes angeschlossen sind,

dadurch gekennzeichnet,

daB in einer Vorbereitungsphase die Adressie-
reinheit (7, 8) zundchst ein Steuerungstele-
gramm an alle Prozessoreinheiten (61a...63i)
aussendet, daB die Prozessoreinheiten
(61a...63i) daraufhin an dem Ein-Ausgang
(K1..K3), an dem sie das Steuerungstele-
gramm empfingen, ein Erkennungstelegramm
aussenden, bei Empfang eines jeden Erken-
nungstelegrammes speichern, an welchem
Ein-Ausgang (K1..K3) das Erkennungstele-
gramm empfangen wurde und empfangene Er-
kennungstelegramme nicht weitergeben, und
daB in einer sich an die Vorbereitungsphase
anschlieBenden  Adressierungsphase  eine
Adressiervorrichtung an die Prozessoreinheiten
(61a...61i) Adressiertelegramme mit je einem
Adressenvorschlag aussendet und daBl jede
noch nicht mit einer Adresse versehene Pro-
zessoreinheit (61a...63i) bei Empfang eines
Adressiertelegrammes die im Adressiertele-
gramm vorgeschlagene Adresse als eigene
Adresse abspeichert, das Adressiertelegramm
nicht weitergibt und flir den Fall, daB sie in der
Vorbereitungsphase  kein  Erkennungstele-
gramm empfing, eine Endemeldung an dem
Ein-Ausgang (K1..K3) aussendet, der das
Adressiertelegramm empfing und daB jede be-
reits mit einer Adresse versehene Prozesso-
reinheit (61a...63i) an die Ein-Ausginge
(K1...K3), an denen sie ein Erkennungstele-
gramm empfing, in vorgegebener Folge jeweils
so lange empfangene Adressiertelegramme
weitergibt, bis sie an dem betreffenden Ein-
Ausgang (K1...K3) eine Endemeldung emp-
fdngt und bei Empfang einer Endemeldung an
dem in der vorgebenen Folge letzten Ein-Aus-
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gang (K1..K3) selbst eine Endemeldung an
dem Ein-Ausgang (K1...K3) abgibt, der die
Adressiertelegramme empfing, daB eine Adres-
siervorrichtung in einer Adressierungsphase an
die Prozessoreinheiten (61a...61i) Adressierte-
legramme mit je einem Adressenvorschlag
aussendet.

Verfahren nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB in einer daran anschlieBenden Identifika-
tionsphase wenigstens eine Teilmenge der
Prozessoreinheiten (61a...63i) mit Hilfe eines
die Adresse der jeweiligen Prozessoreinheit
(61a...63i) enthaltenden Steuerungstelegram-
mes dazu veranlaBt wird, an dem Ein-Ausgang
(K1...K3), Uber den sie das Steuerungstele-
gramm empfing, ein die eigene Adresse ent-
haltendes Identifikationstelegramm auszusen-
den und daB die Prozessoreinheiten (61a...61i)
empfangene |dentifikationstelegramme jeweils
durch ihre eigene Adresse ergidnzen und das
ergdnzte Identifikationstelegramm an dem Ein-
Ausgang (K1...K3) aussenden, Uber den sie
selbst das Steuerungstelegramm empfingen,
und daB die Adressiervorrichtung mit einer
Auswertevorrichtung versehen ist, mit deren
Hilfe aus den empfangenen Identifikationstele-
grammen die Anordnung der Prozessoreinhei-
ten (61a...63i) im Telegrammiibertragungsnetz
ermittelt wird.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Prozessoreinheiten (61a...63i) jeweils
nach Ubernahme eines Adressenvorschlages
ein Quittungstelegramm an die Adressierein-
helt senden und daB die Adressiereinheit je-
weils nach Empfang eines Quittungstelegram-
mes ein weiteres Adressiertelegramm mit ei-
nem neuen Adressenvorschlag abgibt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Prozessoreinheiten (61a...63i) im Nor-
malbetrieb ankommende Telegramme sofort
und im Speicherbetrieb erst nach einer Uber-
prifung weitergeben und daB die Prozesso-
reinheiten (61a...63i) mit Hilfe von Steuerungs-
telegrammen von einer Betriebsart in die ande-
re umsteuerbar sind und daB die Prozessorein-
heiten (61a...63i) in der Zuordnungsphase und
bei Aufrufbetrieb im Normalbetrieb und in der
Identifikationsphase im Speicherbetrieb arbei-
ten.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
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daB die Prozessoreinheiten (61a...63i) im Nor-
malbetrieb ankommende Telegramme sofort
und im Speicherbetrieb erst nach einer Uber-
prifung weitergeben und daB die Prozesso-
reinheiten (61a...63i) mit Hilfe von Steuerungs-
telegrammen von einer Betriebsart in die ande-
re umsteuerbar sind und daB die Prozessorein-
heiten (61a...63i) bei Aufrufbetrieb im Normal-
betrieb und in der Zuordnungsphase und in
der ldentifikationsphase im Speicherbetrieb ar-
beiten.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Adressiereinheit Befehlstelegramme an
die Prozessoreinheiten (61a...63i) aussendet,
die die Prozessoreinheiten (61a...63i) veranlas-
sen, jeweils die in der Adressierungsphase an-
genommene Adresse durch eine im Befehlste-
legramm angegebene neue Adresse zu erset-
zen.

Uberwachungsanordnung  zur  Uberwachung
von Einrichtungen der Nachrichtenlibertra-
gungstechnik,

bei der mit Adressen versehene Prozessorein-
heiten (61a...63i) Uber ein Telegrammuberira-
gungsnetz derart Informationen miteinander
austauschen k&nnen, daB Abfragetelegramme
und Antworttelegramme Uberfragen werden,
wobei an Knoten des Telegrammiibertragungs-
netzes befindliche Prozessoreinheiten (63a,
61b, 61d, 611, 61h) jeweils drei Ein-Ausginge
(K1...K3) aufweisen, die jeweils an einen eige-
nen Ubertragungsabschnitt (4a...4i) des Tele-
grammibertragungsnetzes angeschlossen
sind,

zur Durchfiihrung des Verfahrens nach einem
der Ansprliche 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

daB an die jeweils einen Mikroprozessor (28)
enthaltenden Prozessoreinheiten (61a...63i) je-
weils ein Meldungsgeber und/oder ein Befehls-
empfinger (15) einer End- (3a...3i) oder Zwi-
schenstelle (2a...2i) der Uberwachten Nachrich-
tenlbertragungseinrichtung angeschlossen ist
und daB die Prozessoreinheiten (61a...63i) Uber
das Telegrammibertragungsnetz mit einer
Vorrichtung zur Ablaufsteuerung (7) verbunden
sind, die die einzelnen Prozessoreinheiten
(61a...63i) adressengesteuert aufruft und als
Adressiereinheit (7, 8) in einer Vorbereitungs-
phase zunichst ein Steuerungstelegramm an
alle Prozessoreinheiten (61a...63i) aussendet,
und daB die Prozessoreinheiten (61a...63i) eine
Vorrichtung zum Aussenden von Erkennungs-
telegrammen, eine Vorrichtung zum Speichern
von zu empfangenen Erkennungstelegrammen
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gehdrenden Ein-Ausgdngen (K1...K3) enthal-
ten, und daB die Adressiervorrichtung eine Vor-
richtung zum Aussenden von Adressiervor-
schldgen und von Endemeldungen und zur
Weitergabe von Adressiertelegrammen auf-
weist, und daB mittels der Prozessoreinheiten
(61a...63i) in Adressiertelegrammen vorge-
schlagene Adressen als eigene Adresse ab-
speicherbar sind.

Uberwachungsanordnung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Prozessoreinheiten (61a...63i) jeweils
eine Logikschaltung (10, 12, 25) enthalten, mit
deren Hilfe an einem Ein-Ausgang (K1...K3)
ankommende Telegramme im Normalbetrieb
an die Ausginge (A1...A3) der weiteren Ein-
Ausginge (K1..K3) durchschaltbar sind und
daB je Ein-Ausgang (K1...K3) ein dem Ausgang
(A1...A3) vorgeschalteter, durch den Mikropro-
zessor (28) steuerbarer Umschalter (9, 13, 27)
vorgesehen ist, der durch den Mikroprozessor
(28) derart steuerbar ist, daB er den Ausgang
(A1...A3) bei Normalbetrieb mit der Logikschal-
tung (10, 12, 25) und bei Speicherbetrieb mit
dem Ausgang (A1...A3) eines an den Mikropro-
zessor (28) angeschlossenen Parallel-Serien-
wandlers (21) verbindet.

Uberwachungsanordnung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Prozessoreinheiten (61a...63i) jeweils
drei Ein-Ausgidnge (K1...K3) mit einer Schnitt-
stelle zum AnschluB eines vierdrdhtigen Daten-
kanals haben.

Claims

Method for addressing processor units
(61a...63i) of a device for monitoring and/or
controlling, in which processor units (61a...63i)
provided with addresses can exchange infor-
mation with one another via a message trans-
mission network in such a way that interroga-
tion messages and reply messages are trans-
mitted, processor units (63a, 61b, 61d, 61f,
61h) situated at nodes of the message frans-
mission network having in each case three
inputs/outputs (K1...K3) which are connected in
each case to their own fransmission section
(4a...4i) of the message transmission network,
characterized in that in a preparation phase the
addressing unit (7, 8) first transmits a control
message to all processor units (61a...63i), in
that the processor units (61a...63i) thereupon
fransmit a detection message at the in-
put/output (K1...K3) at which they received the
control message, upon receiving every detec-
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tion message store at which input/output
(K1...K3) the detection message was received,
and do not forward received detection mes-
sages, and in that in an addressing phase
following the preparation phase an addressing
device transmits addressing messages with
one address proposal each to the processor
units (61a...61i), and in that upon receiving an
addressing message each processor unit
(61a...63i) not yet provided with an address
stores the address proposed in the addressing
message as its own address, does not forward
the addressing message and, in the case
where it did not receive a detection message
in the preparation phase, transmits an end
message at the input/output (K1...K3) that re-
ceived the addressing message, and in that
each processor unit (61a...63i) already pro-
vided with an address forwards received ad-
dressing messages in predetermined se-
quence in each case at the inputs/outputs
(K1...K3) at which it received a detection mes-
sage until it receives an end message at the
respective input/output (K1...K3), and upon re-
ceiving an end message at the last input/output
(K1...K3) in the predetermined sequence, itself
outputs an end message to the input/output
(K1...K3) that received the addressing mes-
sages, and in that in an addressing phase an
addressing device transmits addressing mes-
sages with one address proposal each fo the
processor units (61a...61i).

Method according to Claim 1, characterized in
that in a following identification phase at least
some of the processor units (61a..63i) are
caused by means of a control message con-
faining the address of the respective processor
unit (61a...63i) to transmit an identification
message containing their own address at the
input/output (K1...K3) via which they received
the control message, and in that the processor
units (61a...61i) augment identification mes-
sages received by their own address in each
case and transmit the augmented identification
message to the input/output (K1..K3) via which
they themselves received the control message,
and in that the addressing device is provided
with an evaluation device, with the aid of which
the arrangement of the processor units
(61a...63i) in the message transmission net-
work is determined from the identification mes-
sages received.

Method according to Claim 1 or 2, character-
ized in that the processor units (61a...63i) send
an acknowledgement message to the address-
ing unit after accepting an address proposal in
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each case, and in that the addressing unit
outputs a further addressing message with a
new address proposal after receiving an ac-
knowledgement message in each case.

Method according to one of Claims 1 to 3,
characterized in that in normal mode the pro-
cessor units (61a...63i) forward incoming mes-
sages immediately and in storage mode for-
ward them only after a check, and in that the
processor units (61a..63i) can be switched
over from one mode to the other by means of
control messages, and in that the processor
units (61a...63i) operate in normal mode in the
assignment phase and during polling mode
and operate in storage mode in the identifica-
tion phase.

Method according to one of Claims 1 to 4,
characterized in that in normal mode the pro-
cessor units (61a...63i) forward incoming mes-
sages immediately and in storage mode for-
ward them only after a check, and in that the
processor units (61a..63i) can be switched
over from one mode to the other by means of
control messages, and in that the processor
units (61a...63i) operate in normal mode during
polling mode and operate in storage mode in
the assignment phase and in the identification
phase.

Method according to one of Claims 1 to 5,
characterized in that the addressing unit frans-
mits command messages fo the processor
units (61a...63i) which cause the processor
units (61a...63i) to replace the address accept-
ed in the addressing phase by a new address
specified in the command message in each
case.

Monitoring arrangement for monitoring tele-
communications equipment, in which proces-
sor units (61a...63i) provided with addresses
can exchange information with one another via
a message transmission network in such a way
that interrogation messages and reply mes-
sages are fransmitted, processor units (63a,
61b, 61d, 61f, 61h) situated at nodes of the
message transmission network having in each
case three inputs/outputs (K1...K3) which are
connected in each case to their own transmis-
sion section (4a...4i) of the message transmis-
sion network, for carrying out the method ac-
cording to one of Claims 1 to 6, characterized
in that in each case a signal generator and/or a
command receiver (15) of a terminal (3a...3i) or
intermediate station (2a...2i) of the monitored
telecommunications equipment is connected to
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the processor units (61a...63i) containing a
microprocessor (28) in each case, and in that
the processor units (61a...63i) are connected
via the message fransmission network o a
device for execution sequence control (7)
which calls up the individual processor units
(61a...63i) under address control and transmits
as addressing unit (7, 8) first a control mes-
sage to all processor units (61a...63i) in a prep-
aration phase, and in that the processor units
(61a...63i) contain a device for transmitting de-
tection messages, a device for storing in-
puts/outputs (K1...K3) associated with detection
messages to be received, and in that the ad-
dressing device has a device for transmitting
addressing proposals and end messages and
for forwarding addressing messages, and in
that addresses proposed in addressing mes-
sages can be stored as their own address by
means of the processor units (61a...63i).

Monitoring arrangement according to Claim 7,
characterized in that the processor units
(61a...63i) contain in each case a logic circuit
(10, 12, 25), with the aid of which messages
arriving at an input/output (K1..K3) can be
connected through to the outputs (A1...A3) of
the further inputs/outputs (K1..K3) in normal
mode, and in that a changeover switch (9, 13,
27) which is connected upstream of the output
(A1..A3) and can be controlled by the micro-
processor (28) is provided for each in-
put/output (K1...K3), which changeover switch
can be controlled by the microprocessor (28)
in such a way that it connects the output
(A1...A3) to the logic circuit (10, 12, 25) during
normal mode and to the output (A1..A3) of a
parallel-serial converter (21) connected to the
microprocessor (28) during storage mode.

Monitoring arrangement according to Claim 8,
characterized in that the processor units
(61a...63i) have in each case three in-
puts/outputs (K1...K3) with an interface for con-
necting a four-wire data channel.

Revendications

Procédé pour l'adressage d'unités 2 proces-
seur (61a...63i) d'un dispositif de conirble et/ou
de commande, dans lequel des unités a pro-
cesseurs (61a...63i) pourvues d'adresses peu-
vent échanger entre elles des informations par
I'intermédiaire d'un réseau de transmission de
télégrammes de telle sorte que des télégram-
mes d'interrogation et des télégrammes de
réponse sont transmis, et selon lequel des
unités A processeur (63a, 61b, 61d, 61f, 61h),
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situées en des noeuds du réseau de transmis-
sion de télégrammes, possédent respective-
ment trois enitrées-sorties (K1...K3), qui sont
connectées respectivement 2 une section pro-
pre de transmission (4a...4i) du réseau de tran-
smission de télégrammes,

caractérisé par le fait

que lors d'une phase préparatoire, l'unité
d'adressage (7,8) envoie tout d'abord un télé-
gramme de commande 3 toutes les unités a
processeur (61a...63i), qu'alors les unités 2
processeur (61a...63i) envoient un télégramme
d'identification & I'enirée-sortie (K1...K3), au ni-
veau de laquelle elles ont regu le télégramme
de commande, mémorisent, lors de la récep-
tion de chaque télégramme d'identification, &
quelle entrée-sortie (K1..K3), le télégramme
d'identification a été regu, et ne retransmettent
pas des télégrammes d'identification regus et
que pendant une phase d'adressage qui suc-
céde & la phase préparatoire, une unité
d'adressage (7,8) envoie, aux unités & proces-
seurs (61a...61i), des télégrammes d'adressage
comportant chacun une proposition d'adresse
et que chaque unité & processeur (61a...63i)
non encore pourvue d'une adresse mémorise,
lors de la réception d'un télégramme d'adres-
sage, l'adresse proposée dans le télégramme
d'adressage en tant qu'adresse propre, ne
transmet pas le télégramme d'adressage et,
dans le cas ou elle n'a regu aucun télégramme
d'identification pendant la phase préparatoire,
envoie une signalisation de fin & I'entrée-sortie
(K1...K3), qui a regu le télégramme d'adressa-
ge et que chague unité & processeur
(61a...63i), déja pourvue d'une adresse, tran-
smet selon une séquence prédéterminée, aux
enirées-sortie (K1...K3), auxquelles elle a regu
un télégramme d'identification, des télégram-
mes d'adressage regus et ce jusqu'a ce qu'el-
le regoive une signalisation de fin au niveau de
I'entrée-sortie (K1...K3) concernée, et, lors de
la réception d'une signalisation de fin au ni-
veau de la derniére entrée-sortie (K1...K3) dans
la séquence prédéterminée, envoie automati-
guement une signalisation de fin & I'entrée-
sortie (K1...K3), qui a regu les télégrammes
d'adressage, et que pendant la phase d'adres-
sage, un dispositif d'adressage envoie, aux
unités & processeur (61a...61i), des télégram-
mes d'adressage comportant chacun une pro-
position d'adressage.

Procédé suivant la revendication 1, caractérisé
par le fait que dans une phase d'identification
suivante, au moins une partie des unités 2
processeur (61a...63i) est amenée, au moyen
d'un télégramme de commande contenant
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l'adresse de l'unité & processeur respective
(61a...63i), 3 émettre un télégramme d'identifi-
cation contenant son adresse propre, au ni-
veau d'une enirée-sortie (K1...K3), au moyen
de laquelle cette unité a regu le télégramme
de commande, et que les unités & processeur
(61a...63i) complétent respectivement par leur
propre adresse, des télégrammes d'identifica-
tion regus et envoient le #élégramme d'identifi-
cation complété 2 lentrée-soriie (K1...K3), par
l'intermédiaire de laquelle elles ont elles-mé-
mes regus le télégramme de commande, et
que le dispositif d'adressage est pourvu d'un
dispositif d'évaluation, & I'aide duquel la dispo-
sition des unités & processeur (61a...63i) est
déterminée, dans le réseau de transmission de
télégramme, & partir des télégrammes d'identi-
fication regus.

Dispositif suivant la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé par le fait que respectivement aprés
la réception d'une proposition d'adresse, les
unités A processeur (61a...63i) envoient un é-
légramme d'accusé de réception 4 I'unité
d'adressage et que I'unité d'adressage délivre,
respectivement aprés la réception d'un télé-
gramme d'accusé de réception, un autre télé-
gramme d'adressage possédant une nouvelle
proposition d'adresse.

Procédé suivant I'une des revendications 1 2
3, caractérisé par le fait que les unités 3 pro-
cesseur (61a..63i) transmetitent immédiate-
ment des télégrammes qui arrivent, lors du
fonctionnement normal, et les transmettent uni-
quement aprés un conirble, dans le cas du
fonctionnement avec mémorisation, et que la
commande des unités & processeur (61a...63i)
peut étre commutée d'un type de fonctionne-
ment sur l'autre & l'aide de télégrammes de
commande et que les unités & processeur
(61a...63i) travaillent dans la phase d'associa-
tion etf, dans le cas du fonctionnement avec
appel, selon le fonctionnement normal et, dans
la phase d'identification, selon le fonctionne-
ment avec mémorisation.

Procédé suivant I'une des revendications 1 2
4, caractérisé par le fait que les unités 3 pro-
cesseur (61a..63i) transmetitent immédiate-
ment des télégrammes qui arrivent, lors du
fonctionnement normal, et les transmettent uni-
quement aprés un conirble, dans le cas du
fonctionnement avec mémorisation, et que la
commande des unités & processeur (61a...63i)
peut étre commutée d'un type de fonctionne-
ment sur l'autre & l'aide de télégrammes de
commande et que les unités & processeur

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12

22

(61a...63i) travaillent dans la phase d'associa-
tion etf, dans le cas du fonctionnement avec
appel, selon le fonctionnement normal et, dans
la phase d'identification, selon le fonctionne-
ment avec mémorisation.

Procédé suivant I'une des revendications 1 2
5, caractérisé par le fait que I'unité d'adressa-
ge envoie aux unités & processeur (61a...63i),
des télégrammes d'instructions, qui aménent
ces unités a processeur (61a...63i) & remplacer
respectivement |'adresse prise pendant la pha-
se d'adressage, par une nouvelle adresse indi-
guée dans le diagramme d'instruction.

Dispositif de conirble servant & contrbler des
dispositifs de la technique de transmission
d'informations,

dans lequel des unités & processeur (61a...63i)
pourvues d'adresses peuvent échanger entre
elles des informations par I'intermédiaire d'un
réseau de transmission de télégrammes de
telle sorte que des télégrammes d'interrogation
et des télégrammes de réponse sont transmis,
des uniiés & processeur (63a, 61b, 61d, 61f,
61h), situées en des noeuds du réseau de
transmission de télégrammes, comportant cha-
cune trois entrées-sorties (K1...K3), qui sont
connectées respectivement 2 une section pro-
pre de transmission (4a...4i) du réseau de tran-
smission de télégrammes,

pour la mise en oeuvre du procédé selon l'une
des revendications 1 4 6,

caractérisé par le fait

gu'aux unités a processeur (61a...63i) compor-
tant respectivement un microprocesseur (28),
est raccordé respectivement un transmetteur
de signalisation et/ou un récepteur d'instruc-
tions (15) d'un poste terminal (3a...3i) ou d'un
poste intermédiaire (2a..2i) du dispositif
contrblé de transmission d'informations, et que
les unités & processeur (61a..63i) sont
connectées, par l'intermédiaire du réseau de
transmission de télégrammes, & un dispositif
de commande d'exécution (7), qui appelle,
d'une maniére commandée par des adresses,
les différentes unités 4 processeur (61a...63i)
et, en tant qu'unité d'adressage (7,8), envoie
tout d'abord, lors d'une phase préparatoire, un
télégramme de commande 3 toutes les unités
a processeur (61a...63i), et que les unités 2
processeur (61a...63i) contiennent un dispositif
pour émetire des télégrammes d'identification,
un dispositif pour mémoriser des enirées-sor-
ties (K1 ... K3) associées 2 des télégrammes
d'identification regus, et que le dispositif
d'adressage (7, 8) contient un dispositif pour
émetire des propositions d'adresses et des
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signalisations de fin et pour refransmetire des
télégrammes d'adressage, et qu'au moyen des
unités & processeur (61a ... 63i) des adresses
proposées peuvent &ire mémorisées dans des
télégrammes d'adressage, en tant qu'adresse
propre.

Dispositif de conitrble suivant la revendication
7, caractérisé par le fait que les unités 3 pro-
cesseur (61a...63i) contiennent chacune un cir-
cuit logique (10, 12, 25), & l'aide duquel, lors
du fonctionnement normal, des télégrammes,
qui arrivent 3 une entrée-sortie (K1...K3), peu-
vent étre transmis directement aux sorties des
autres entrées-sorties (K1...K3), et que pour
chaque entrée-sortie (K1...K3), il est prévu un
commutateur (9, 13, 27), qui est branché en
amont de la sortie et peut éire commandé par
le microprocesseur (28) de telle sorte que, lors
du fonctionnement normal, il relie la sortie
(A1...A3) au circuit logique (10,12,25) et que,
dans le cas du fonctionnement avec mémori-
sation, il relie ladite sortie a la sortie (A1 ... A3)
d'un convertisseur paralléle-série (21) raccordé
au microprocesseur (28).

Dispositif de conitrble suivant la revendication
8, caractérisé par le fait que les unités 3 pro-
cesseur (61a...63i) comportent chacun trois en-
trées-sorties (K1...K3) comportant une interface
pour le raccordement d'un canal quadrifilaire
de données.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13

24



EP 0 348 810 B1

FIG 1
7
1 2 3
iR [ .
e % 3 3 f==f2
G g1 ‘62 \63

14



EP 0 348 810 B1

| | .
- _ _
b 1g9 1 129 1119
A _ _m _ i _ |
_ IR _ 8
_ | I | “ )
_ a | 1 l
| YE9 1 4z9 y U9, 3C9 1343 39| | " "
| | U | I m<q | : | _ _
_ _ _ | _ _ |
| | _ | _ n | “ "
_ _ _ _ _ _
e i B b ([FSPO RS, 28 LW AL T |
| By ! I py | o5 ! L
! | _ | _ _ | | |
I i | _ | I_L I_L _ |
_ | _ _ _ | | _ |
080 483 1 9, o 9 1 Q79 . Q19  BE9 1 €29 4 BlY,
TR T e
3 L D

¢ 9ld

15



EP 0 348 810 B1

(o am

23 As*
[WOud33|f Wodd3 | Wy n
0] e \0¢ |
e s SL=E
G 1Y 0 B b W
oWl L E
2 Ut
mml m:mmw.( = S_
75"
T A
NO“ @ “n_ _-M .
NN\@N& Gl - - =l 13
AG+ -
gl T
NG+ 4.% |
] 1/
g O *
€ 9l | £y &3

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

